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Eiteratur.
Neue Derke.

1) Das Verhältnis zwiſchen em Matthäu un Markus⸗Evangelium.
V  don Dr Joh Nicoluſſi 8 8 (63) Bo  en 1917, Selbſt
verlag der Väter Allerheiligſten Sakrament. Broſch. K

Eine ernſte Unterſuchung des Abhängigkeitsverhältniſſes zwiſchen den
zwei rſten Evangelien. Mit 3Uum Teil ſorgfältig begründeter Ablehnung
aller übrigen Hypotheſen über die ſynoptiſche Frage ſucht N 3¹ erhärten,

der wirkliche Befund ſich unter der Annahme erklären laſſe, daß
ſowohl Markus Wie der unbekannte, Aber ziemlich frühzeitig um 70 ſchrei
bende Verfaſſer des griechiſchen Matthäus⸗Evangeliums von einem
mäiſchen Matthäus⸗Evangelium, Markus außerdem von den Petrus-Erzäh—
lungen, der Ueberſetzer des Matthäus aber auch von Markus abhängig
Namentlich die Zitate nötigen U dieſer Auffaſſung.

ehr empfehlenswert! Abhandlung iſt ſcharfſinnig geſchrieben.
D  16 ſprachliche Darſtellung und der Druck ſind ab Uund 3u twas nachläſſig;
die Argumente manchmal mehr hingeworfen al ausgeführt. Das Reſultat
ſt Im allgemeinen richtig, aber ergänzungsfähig. Eine genauere und Qaus
führlichere Studie Über dieſe Frage würde hier eine tre  iche Vorarbeit
und viel Dank finden.
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Außer em vorſtehend angegebenen Inhalte finden Uir zunächſt einen
Gruf de  8 Verfaſſers M den —  7 und dann drei Prolegomena, wovon das
erſte die Frage ſtellt und behandelt „quid Sit theologia dogmatica Specialis;
das zweite gietet einen Conspectus historiae theologlae dogmaticae; das
dritte eine brevis bibliografia tractatuum VI

ein guter Gedanke des Verfaſſers, der eigentlich dogmatiſchen
Behandlung ein Compendium histortae dogmaticae und enne brevis Hibuio—
grafia dogmatum voranzuſtellen, da hiedurch das Intereſſe des Theblogen
mächtig angeregt und d  58  8 Verſtändnis des Inhaltes der raktate nicht venig
gefördert vird. E unterſcheidet ich das vorliegende Werk vorteilhaft von
manchen anderen dogmatiſchen Werken, welche Inu letzter Zeit erſchienen ſind.

Betreffend die im obigen mitgeteilte Einteilung un Anordnung der
ſechs Traktate möchten wir nicht behaupten, daſ

5 Cs glücklich war, von der
gewöhnlichen Ordnung abzugehen und den Traktat de gratia habituali Oor

de Verbo mearnato und jenen de gratia actuali erſt nach der gratia
habitualis Behandlung 3U bringen. RX möchten diesbezüglich jenen
theblogiſchen Lehrbüchern den Vorzug geben, velche die Gnadenlehre erſt
nach der Inkarnationslehre und Unmittelbar den Sakramenten V  Ur
Darſtellung gelangen aſſen

Ueber die einzelnen Lehrpunkte haben wir nichts Beſonderes 3u be
merken. Die katholiſche Lehre wird in denſelben richtig, klar, gewöhnlich ſehr
eingehend dargeſtellt. In ſogenannten Kontroversfragen, zUum Beiſpiel über
die Wirkſamkeit der Gnade, über die Vorherbeſtimmung hält es anda mit
den ſogenannten Antithomiſten und weiſt die Argumente der Gegner
entſchieden und glücklich zurüc


